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Eine Substratschicht für Humus sollte für eine brauchbare Gartenanwendung 40cm 
betragen, d.h. auf einem Quadratmeter können mit Wasser getränktem Substrat gut 
300- 500kg erreicht werden. Ein flaches Gartenbeet, wie ich ursprünglich geplant hat-
te, war somit nicht möglich. Die Gartenbeete mussten klein und verteilt über den je-
weils fünf Meter auseinander liegenden Betonpfeilern gebaut werden. So kam in den 
gsprächen mit dem Bauinspektor  und dem Statiker die Idee auf, mit Paletten und 
Palettrahmen die Gartenmodule zu machen.

Die NUTZDACHbox

Da auf Flachdächern oft nur punktuell oberhalb von tragenden Elementen zusätzlich 
belastet werden kann, habe ich diese sehr einfache Konstruktion der NUTZDACHbox 
entwickelt. Sie besteht aus zwei Paletten, die aufeinander liegen (Erläuterung dazu im 
Abschnitt Baueingabe SIA Norm) und einem 40cm Palettrahmen. Rahmen und Palette 
werden miteinander verschraubt, und an den Rahmen kann ein Geländer befestigt 
werden. Die Box wird mit einem dicken Geotextil Flies ausgelegt und mit Substrat nach 
Wahl gefüllt. Als Substrat wird likaler Humus, versetzt mit einem Drittel Kompost und 
Biokohle – so genannte Terra Preta – empfohlen. Die Box hat eine Fläche von einem 
Quadratmeter (120x80cm) und wiegt ca. 500kg.  Durch die Idee mit dieser Box wurde 
das Vorhaben realistisch.
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Die Finanzierung 
Das Aufstellen des Budgets zeigte, dass ich etwa CHF 3000.- brauche, um NUTZDACH 
zu realisieren. 500.- wurden von Hinterhof übernommen. 2500.- waren vorerst noch offen.

Für mich war von Anfang an klar, dass ich eine Webcam installieren will, die auf der 
Webseite www.nutzdach.ch den Aufbau und das Wachsen der Pflanzen dokumentiert 
und dessen Bilder ich irgendwann in einem Zeitrafferfilm zur Projektdokumentation 
verwenden kann. Beim Suchen eines Bildausschnitts waren immer die Migros Drei-
spitz und das Gartencenter OBI oder die Firmen Lonza und Coop im Hintergrund. Da 
ich keine Gratis-Werbung für grosse Unternehmen machen wollte, beschloss ich, das 
Gartencenter OBI und die Migros für ein Sponsoring anzufragen. Mit einer Aufnahme 
des geplanten Webcam-Ausschnitts stellte ich das Projekt dem OBI-Leiter Herrn Nöt-
zold vor und rannte offene Türen ein. Diese Art von subtilem Marketing ist für OBI nicht 
alltäglich. Herr Nötzold sicherte mir beim ersten Gespräch Materialsponsoring im Wert 
von CHF1000.- (Einkaufspreis OBI) zu und trug mein Anliegen zum OBI Lizenznehmer 
Migros für ein Geldsponsoring. Etwa zwei Woche später hatte ich auch die mündliche 
Zusicherung von Migros über einen gesponserten Geldbetrag von CHF1000.-.  Das 
Substrat wird vom Institut Delinat und der Stadtgärtnerei gesponsert. 

Baueingabe
In der Zwischenzeit führte ich mehrere Gespräche mit Herrn Lüchinger, dem Bauins-
pektor, der für dieses Gebiet zuständig ist. Herr Lüchinger fand die Projektidee gut und 
sicherte mir seine volle Unterstützung zu. Ich war der Meinung, ich könnte eine Bauein-
gabe legal umgehen. Eine Umnutzung von Bauten ist aber immer mit einer Baueingabe 
verbunden, auch wenn nicht gebaut wird. Dies wurde mir erst bei diesen Gesprächen 
bewusst. So suchten wir gemeinsam einen Weg, wie die ganzen Absturzsicherungsvor-
schriften nach SIA-Norm und das Problem der SBB- Linie direkt neben dem Gebäude 
mit möglichst wenig finanziellem Aufwand gelöst werden können. Eine Absturzsicherung 
musste gebaut werden, weil der Besitzer der Halle im Falle eines Absturzes einer instru-
ierten Bewirtschafter-Person nicht die Verantwortung übernehmen wollte. 
Die SBB ist immer sehr vorsichtig mit ihrem Einverständnis, wenn an ihren Hauptlinien 
gebaut wird. Sie haben verständlicherweise Angst, es könnte durch den Bau verursach-
tes Material auf die Schienen fallen und damit ihre Linie behindern. Der Besitzer der Hal-
le hat Angst, die Dachhaut könnte beschädigt und die Halle dadurch undicht werden. So 
waren die verschiedensten Vorbehalte unter einen Hut zu bringen und zu überwinden. 
Schliesslich war die Lösung folgende: Ein Maschendrahtzaun soll, an den NUTZDACH-
boxen befestigt, rund um den Garten gezogen werden. Der Zaun hat drei Funktionen:  1. 
Schutz vor Absturzunfall 2. Schutz der SBB Linie  vor herunterfallenden Gegenständen  
3. Keine Beschädigung der Dachfolie, da der Zaun direkt an den NUTZDACHboxen 
befestigt wird, und somit keine Verankerung im Dach vorgenommen werden muss. 
Da ich eine Einsprache der angrenzenden Interessenten verhindern wollte, trat ich 
mit dem Verantwortlichen der SBB in Kontakt. Bevor ich die Baueingabe einreichte, 
unterbreitete ich ihm mein Vorhaben umabzuklären, ob ihren allfälligen Einwänden 
entsprochen werde. Antwort kam keine konkrete, aber sie wurden mit der Baueingabe 
nicht überrascht und wussten, dass ich mich mit ihren Vorbehalten, auseinanderge-
setzt hatte, bevor sie die Unterlagen vom Baudepartement erhielten. 

Thomas Keller vom Ingenieurbüro berchtold + tosoni zeichnete mir freundlicherweise 
professionelle Pläne des Vorhabens. Dies ist für eine Baueingabe nicht zwingend not-
wendig, machte aber in dieser Situation mit mehreren heiklen Punkten sicher einen 
guten Eindruck.
Die Baueingabe war eingereicht, jetzt hieß es knapp drei Monate auf Bescheid warten.

(Budget siehe Anhang 1)

(Baupläne siehe Anhang 2)

www.nutzdach.ch
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Aufbau 
Am 18.07.2010 kam die Baubewilligung. Das Vorhaben ist mit wenigen Auflagen bewilligt. 
Sofort starteten wir den Aufbau des geplanten NUTZDACH Gartens. Mit Hilfe von Mike 
Burgunder und André Erismann bauten wir die Infrastruktur innert einiger Tagen auf. Nach 
weiteren Abklärungen wurde mir das Substrat von der Stadtgärtnerei geliefert.

Das Substrat 
Die Erde ist der wichtigste Teil eines Gartens. Ich liess mich von Hans Balmer, Selia Cerf 
(Agronomin) und Mike Burgunder (Gartenbauer und freischaffender Gärtner in Basel) 
beraten. Sie alle waren der Meinung, die Erde, die OBI mir zu Verfügung stellen könnte, 
sei viel zu potent. Diese Erde ist als Zusatz für einen Garten geeignet, nicht aber, wenn 
man ausschliesslich diese Erde verwendet. Aus ökologischen Gründen war für mich die 
Verwendung von Torf indiskutabel. Bald kam die Idee auf mit Terra Preta.  

Die Terra Preta 
Viele Institute und Organisationen sehen grosse Chancen in der Neuentdeckung und 
Erforschung der Terra Preta. Sie ist einerseits eine sehr nährstoffreiche, nachhaltige 
Erde. Anderseits könnte sie das Abholzen der Regenwälder zur Landwirtschaftsflä-
chengewinnung stark eindämmen. Das Problem in den Regenwaldregionen ist, dass 
die Böden nur sehr wenig Nährstoff haben. Die Nährstoffe sind im Regenwald zwar 
reichlich vorhanden, bleiben aber in der Biomasse, ohne in den Boden zu gelangen. 
Die Natur hat sich so eingerichtet, weil durch die grossen Mengen an Regen die Böden 
ausgeschwemmt werden und die Nährstoffe so dem Wald abhanden kommen. Die Be-
wirtschaftung einer Ackerfläche auf gerodetem Regenwaldboden ist deshalb nur kurz-
fristig möglich. So sind die Bauern gezwungen, immer wieder neue Gebiete zu roden. 

Bio-Kohle 
Die Kohle hat den Effekt, dass sie Wasser und Nährstoffe aufsaugt und speichert. 
Sie gibt das gespeicherte langsam ab. Auf dem Dach sind vor allem Kisten wie die 
NUTZDACHbox sehr exponiert. Deshalb ist es notwendig, solche Speicherungskapa-
zitäten einzubauen. Swiss-Char ist die erste Firma in Europa, die Bio-Kohle herstellt. 
Die Anlage wurde erst dieses Jahr in Betrieb genommen. Das Delinat Institut ist eine 
gemeinnützige Stiftung, die sich der wissenschaftlichen Entwicklung ökologisch ganz-
heitlicher Strategien für eine ökonomisch tragfähige, klimaneutrale Landwirtschaft mit 
hoher Biodiversität widmet. 
Um möglichst umfassende Erfahrungen im Einsatz von Bio-Kohle zu gewinnen, star-
tet das Delinat Institut einen der größten Bodenversuche der Schweiz. Sie laden 500 
schweizerische Kleingärtner ein, sich an Versuchen mit Bio-Kohle als Bodenverbes-
serer zu beteiligen. Ich habe Delinat angeschrieben mit der Anfrage um ein Bio-Kohle 
Sponsoring. Stephan Gutzwiller meldete sich sofort zurück und bekundete sein Inter-
esse am Projekt NUTZDACH. 

Terra Preta (portugiesisch 

für «schwarze Erde») wird 

ein zur Schwarzerde artver-

wandter Boden in Amazonien 

genannt. Der Boden besteht 

aus einer Mischung von Holz-

kohle, Dung und Kompost, 

durchsetzt mit Tonscherben 

und gelegentlich auch Mu-

schelschalen. Auf diesem 

Boden trieben die frühen In-

dianervölker, vor allem die 

Tupí, Ackerbau. Man findet 

diesen für die örtlichen Ver-

hältnisse besonders frucht-

baren Boden in teils meterdi-

cken Schichten in alten und 

prähistorischen Siedlungs-

gebieten, besonders entlang 

der Flussläufe.
(ithaka-journal/ Wikipedia) 
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Da er die exponierte Lage auf dem Dach quasi als Stresstest für die Biokohle sieht, 
würde er sich mit dem Institut Delinat gerne am Projekt beteiligen. Nach einer ge-
meinsamen Inspektion der Infrastruktur auf dem Dach sagte er mir das Sponsoring 
von Kohle zu. Wir werden vier der acht NUTZDACHboxen mit der Bio-Kohle verset-
zen; vier der Kisten werden als Referenz ohne Kohle betrieben; Am selben Termin 
entschieden wir, den Test und das richtige Bepflanzen der NUTZDACHbox auf das 
nächste Frühjahr zu verschieben. Die von mir unterschätzte Dauer bis zur Baubewilli-
gung verzögerte den Aufbau bis in den Sommer. Der Biokohle-Test sollte ohnehin nicht 
im ersten Jahr erfolgen. Das frisch gemischte Substrat muss sich erst setzen, und die 
Mikroorganismen müssen sich angewöhnen. In unterstützender Beratung stand mir 
Celia Cerf zur Seite. Sie ist Agronomin und interessehalber aktiv am Projekt betei-
ligt. In gemeinsamen Gesprächen mit Stephan Gutzwiller entschieden wir, sobald das 
Substrat in den Kisten ist, diese mit Wintergetreide zu bepflanzen. So erreichen wir 
eine erste Durchwurzelung, die der optimalen Vorbereitung für die Bepflanzung und 
Testrunde vom kommenden Frühling dient.
Die Stadtgärtnerei Basel ist interessiert an einer Bio-Kohle-Anlage. Dazu planen sie 
Tests mit Terra Preta im Baumsubstrat. Durch ihr Interesse an der Sache und dem gu-
ten Kontakt zu Hans Balmer gelang es, NUTZDACH ein großzügiges Sponsoring der 
benötigten 4m3 Erde und Kompost von der Stadtgärtnerei zu erhalten. Den Transport 
und das Hieven der 4t Substrat per Kran auf das Dach übernimmt freundlicherweise 
die Stadtgärtnerei BS.

Laut einer Studie würde eine 

Agrarfläche von der Grösse 

Italiens (301000 km2) mit Ter-

ra Preta (250t Biokohle/ha) 

versehen reichen, um den 

weltweiten menschlichen 

CO2 Ausstoß von 6Gt/Jahr 

zurück in den Boden zu spei-

chern. 

Nicholas C. Vanderslice, «Im-

pact of Bio-Char on Carbon 

Dioxide in the Atmosphere» 

Department of Chemical En-

gineering, 2009 University of 

Missouri) 

http://www.asee.org/activities/organizations/sections/proceedings/Midwest/2009/Vanderslice-and-Marrero-8.pdf
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ERNTENETZ

Der zweite Teil meines Diplomprojektes ist das ERNTENETZ - eine öffentliche Inter-
netplattform für lokale Lebensmittel. 

Ausgangslage
In der Schweiz werden immer mehr Obst- und Fruchtbäume mit alten Sorten nicht 
mehr genutzt. Dies, weil entweder die Nachfrage zu klein oder die Rendite im Verhält-
nis zum anfallenden Bewirtschaftungsaufwand zu gering ist.  
Für Bäuerinnen und Bauern gewinnt der Hofverkauf zunehmend an Bedeutung. Der 
Hofverkauf erfolgt meist mittels einer Selbstbedienungsstelle nahe dem Bauernhof.
Früchte und Nüsse, die auf der Allmend wachsen, gehören der Allgemeinheit. Oft wis-
sen die Anwohner nicht, was in ihrer Nachbarschaft wächst und ihnen einfach zugäng-
lich zur Verfügung steht. 
Hobbygärtnerinnen und -gärtner können in der Hochsaison oftmals den Gemüseertrag 
nicht selbst verzehren und brauchen daher immer wieder Abnehmer für die von ihnen 
produzierten Nahrungsmittel.
Durch Guerilla Gardening werden in Stadtparks Küchengewürze für die kochende 
Nachbarschaft angepflanzt. Aber ausser den Pflanzern selbst weiss oft niemand, wo 
genau diese wachsen.

Alle registrierten User können Objekte und Standorte fotografieren und diese mit einer 
kurzen Beschreibung und Geo-Tags auf einer Online-Karte von ERNTENETZ eintra-
gen. Besitzer von Bäumen, Hofläden usw. sind eingeladen, diese auf der Karte zu 
markieren. Aufmerksame Mitmenschen oder Pilzsammlerinnen und -sammler geben 
ihre Entdeckungen der Allgemeinheit preis. Der User wird durch ein Rating-System 
animiert, den Eintrag für jeden Standort laufend zu aktualisieren. 
Die Benutzer können z.B. eine Route von A nach B, die an einem Zwetschgenbaum 
oder frischer Milch vorbei führt, planen. Eine iPhone- Software oder ein GPS- fähiges 
Smartphone wird anhand der GPS Daten und der Online-Karte den Weg anzeigen.

Ziel
Das Projekt will den Lokalkonsum fördern und die Produzentinnen und Produzenten 
unterstützen, damit diese ohne komplizierten Zwischenhandel ihre Ware lokal besser 
absetzen können. Es ist denkbar, dass die Besitzerin oder der Besitzer eines Baumes, 
dessen Bewirtschaftung nicht mehr rentabel ist, eine Leiter anstellt (mit einem Schild 
«Auf eigene Gefahr») und daneben eine Kasse einrichtet, um so kleine Zusatzeinnah-
men zu generieren.
Die Besitzer können so aus brachliegenden Nutzpflanzen doch noch eine kleine Ren-
dite erwirtschaften, und für die Konsumenten bietet sich ein Zugang zu sehr günstiger 
und erlebbarer Nahrung. Jede Kleingärtnerin und jeder Kleingärtner kann auf diese 
Weise ein paar Tomaten oder Zucchini feilbieten.

Zielgruppe:
Alle Personen, die Wert auf frische und lokale Nahrung legen. Wanderer, VelofahrerIn-
nen und MobilistInnen, die auf ihren Ausflügen spontan regional gewachsene Zwi-
schenverpflegungen konsumieren resp. einkaufen wollen. 
Alle Produzenten von Nahrung im lokalen Kontext. Alle Besitzerinnen von Nutzpflan-
zen, die mehr als den Eigenbedarf decken. Besitzer von Bäumen, die nicht mehr be-
wirtschaftet werden.

Sind Sie auch manchmal mit 

dem Velo oder zu Fuss unter-

wegs, sehen einen Baum, der 

schöne Äpfel oder Zwetsch-

gen trägt, die sie unheimlich 

verlocken? «Wird der Bau-

er die Früchte überhaupt 

ernten?» fragen sie sich 

vielleicht. Wahrscheinlich 

zwingen Sie ihr Respekt ge-

genüber dem nahe gelege-

nen Bauernbetrieb und ihre 

Kinderstube schliesslich zum 

Verzicht. Oder kommt Ihnen 

während der Fahrt zu Freun-

den auf dem Land manchmal 

die Idee, frische Früchte mit-

zubringen? Sie wissen aber 

nicht, wo es in der Nähe ge-

rade ein Bauernhof gibt, der 

einen Hofverkauf betreibt? 

Eine Lösung bietet die ERN-

TENETZ.info, eine öffentliche 

Internetplattform für lokale 

Lebensmittel.
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Prozess
Um den sozialen Aspekt meiner Diplomfrage abzudecken, hatte ich Anfänglich eine 
Tauschplattform im Visier.

Nach einigen Recherchen und Gesprächen mit Leuten, die in Tauschkreisen aktiv 
sind, wurde mir klar, dass Tauschplattformen und Tauschkreise reichlich vorhanden 
sind. Die meisten Tauschkreise in der Schweiz funktionieren über ein soziales Netz-
werk wie ein Verein, wo sich die Tauschenden bei regelmäßigen Treffen austauschen 
und Dienstleistungen gegen Zeitguthaben besprechen. 

Eine ambitionierte online-Plattform ist die in Zürich verbreitete «Tauschen am Fluss». 
Sie entspricht ziemlich genau dem, was ich mit meinem Konzept vorhatte: Dort kann 
man Dienstleistungen gegen Zeitguthaben auf einem Onlinezeitkonto tauschen. Die Er-
fahrungen der Betreiber, dass man mit den Leuten in Kontakt sein und Treffen unter Tau-
schenden organisieren muss, um deren gegenseitiges Vertrauen aufzubauen, haben 
mich etwas abgeschreckt. Einen Tauschkreis für eine eingeschworene Tauschgemein-
schaft aufzubauen, ist nicht mein Ziel. So kam ich von der Idee des Tauschnetzes ab.

Hingegen faszinierten mich nach wie vor Nutzpflanzen im öffentlichen Raum. Ich fand 
einen Ort am Rheinbord, wo Gojibeeren gedeihen. Gojibeeren sind ein Allerweltsmit-
tel und können –gewachen in China– im Globus teuer gekauft werden. Sie werden 
gekauft, denn niemand weiss, dass diese Beeren vor der Haustür wachsen. Mischa 
Schaub machte mich auf das Phänomen, nicht mehr bewirtschafteten Bäume auf-
merksam. 

Zudem faszinieren mich die aufkommenden Hofverkäufe ab Bauernhof. Immer öfter 
stehen am Strassenrand in der Nähe eines Bauernhofs kleine Stände mit feilgebote-
nen Frischprodukten, die meistens per Selbstbedienungsverfahren funktionieren. 
Die Tauschplattform hat sich deshalb zu einer Informationsplattform gewandelt.
Um herauszufinden, wie wichtig der Hofverkauf für die Bauern ist, wie gut er funkti-
oniert und ob sie Nutzpflanzen haben, die sie nicht mehr bewirtschaften, startete ich 
eine Umfrage. Die Umfrage hat nicht einen repräsentativen Anspruch. Es ging mir 
mehr darum, eine Stimmung bei den Landwirten einzufangen. Es kamen 10 Antwort-
bogen zusammen – von Landwirten, die Hofverkauf betreiben. (Die Antworten habe 
ich in % direkt im Fragebogen (siehe Anhang 3) vermerkt. Allfällige Bemerkungen sind 
unkommentiert einzeln eingetragen.

ERNTENETZ.INFO

Goji Beeren
Eier 
Äpfel

erntenetz.info

Erntenetz Iphone App

Wikipedia Verlinkung

erntenetz.info

vorbei an:

erntenetz.info

Route1 
Basel-Liestal

Route 2 Route 3 Route 4 Route 5

Die Goji-Beere enthält 
beispielsweise 4.000 Prozent 
mehr Antioxidantien als Or-
angen und mehr B-Vitamine 
als jede andere Frucht. Dazu 
entdeckten Wissenschaftler 
ein bislang unvergleichliches 
Potential an Mineralien und 
Spurenelementen sowie 
vielen weiteren Vitaminen 
und anderen bekannten 
und bisher unbekannten 
Vitalstoffen. In Fachkreisen 

Bewertung Route 1:

Die Goji-Beere enthält beispielsweise 
4.000 Prozent mehr Antioxidantien 
als Orangen und mehr B-Vitamine als 
jede andere Frucht. Dazu entdeckten 
Wissenschaftler ein bislang unver-
gleichliches Potential an Mineralien 
und Spurenelementen sowie vielen 
weiteren Vitaminen und anderen 
bekannten und bisher unbekannten 
Vitalstoffen. In Fachkreisen spricht 
man bereits von einer wahren 
Gesundheits- und Anti-Aging-
Sensation. In einer Zeit,wo

http://www.tauschenamfluss.ch/
http://de.wikipedia.org/wiki/Gemeiner_Bocksdorn
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Fazit Fragebogen: 
Der Hofverkauf ist bei denjenigen, die sich darauf eingestellt haben, eine wesentliche 
Einnahmequelle. Die Zahlungsmoral an Selbstbedienungsständen ist sehr gut. Es gibt 
einen großen Bestand an nicht bewirtschafteten Bäumen. Alle Teilnehmer der Umfra-
ge, die würden diese zum Selbstbedienungspflücken feilbieten. Manche haben aber 
Angst, sie könnten bei einem Unfall zur Rechenschaft gezogen werden. Laut Abklä-
rungen mit einer Juristin ist die Situation in diesem Fall folgende: Wenn auf der Leiter 
klar deklariert ist «Auf eigene Gefahr» und die Leiter nicht fahrlässig vom Besitzer 
sabotiert wurde (z.B. Risse und Spalten übermalt, schlecht repariert usw., so dass für 
den Benutzer die Gefahr nicht sichtbar ist), ist die Haftung ganz klar beim Benutzer. 
Die Erfahrung die ein Teilnehmer mit Abfall gemacht hat, der von Benutzern liegen ge-
lassen worden sei, ist ein Problem, geht aber in eine andere Richtung als die Ängste 
derer, die keine Erfahrung damit gesammelt haben.

Was heisst das für ERNTENETZ? Ich denke, wenn man ein gutes System anbietet, 
das den Landwirten nur wenig Zeitaufwand abverlangt, kann man viele Betriebe ge-
winnen, ungenutzte Bestände anzubieten. Denn viele Bauern sind gar nicht glücklich 
darüber, dass die Früchte verderben. Die Hofläden würden bei progressiverem Marke-
ting von den meisten eingetragen werden.

Weiteres Vorgehen: ERNTENETZ.info ist reserviert und sollte Ende September 2010 
für einen Probelauf online gehen. Jaime Oberle, UNDICI am Hyperwerk, ist daran, 
die Seite zu programmieren. Yannick Frich macht die grafische Gestaltung. Da der 
Unterhalt einer solche Webseite Kosten verursacht, ist Sponsoring notwendig. Dazu 
habe ich das Projekt beim Wettbewerb Ideen für Basel eingereicht, und schreibe ge-
genwärtig die öffentlichen Verkehrsbetriebe wie SBB, Postauto und TNW an. Auch den 
Kleinbauernverband werde ich kontaktieren. Vielleicht kann man auch das Interesse, 
z.B. eines Sportmuseum Schweiz gewinnen, um eine Obst- und Gemüse- Velo- oder-
Wanderkarte in gedruckter Form zu machen. 

http://www.sportmuseum.ch
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Urban AgriCulture Netz Basel (UANB)

Um sozialen Rückhalt und ideelle Unterstützung zu erhalten, habe ich den Verein Ur-
ban Agriculture Netz Basel mitbegründet. Die Idee dieser Vereinsgründung entstand 
bei einer Veranstaltung zu urbaner Landwirtschaft in Basel von Isidor Walimann. Meine 
Tätigkeit im Vorstand und als Vereins-Sekretär bringt mich in die komfortable Situation 
zu erfahren, was im Bereich urbane Landwirtschaft in Basel passiert. Unter den bisher 
knapp 40 Mitgliedern befinden sich Gärtner, Soziologen, Jurnalisten, Landwirte, Bio-
logen, Studenten sowie der Direktor von Syngenta Schweiz und andere Interessierte. 

Leitbild UANB (Stand 15.08.10)
Als gemeinnütziger Verein fördert das Urban AgriCulture Netz Basel die Erzeugung 
von Lebensmitteln, Kräutern, Blumen, Nutz- und Medizinalpflanzen durch die in der 
Stadt Basel und der Agglomeration lebenden Menschen. Dabei sieht sich der Verein 
den Zielen der lokalen, sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit verpflichtet – zum 
Erhalt von Natur, Biodiversität und Menschen hier und anderswo.

Der Verein Urban AgriCulture Netz Basel versteht sich als Netz von Personen und 
Organisationen, die im Rahmen seines Zweckes aktiv (oder passiv fördernd) tätig sein 
wollen und sich dabei an den Prinzipien der Nachhaltigkeit auf Basis des «Brundt-
landt-Berichtes» und den davon ausgehenden Ausführungen orientieren. Von seinen 
Mitgliedern erwartet er, dass sie sich bei der Erzeugung von Lebensmitteln an den 
Richtlinien von BioSuisse orientieren (www.bio-suisse.ch).  

Erwünscht sind vielseitige Tätigkeiten und Initiativen, wozu der Verein die notwendi-
gen Strukturen schafft. Tätigkeiten können nach innen (z.B. bezogen auf die Entwick-
lung des Vereins als Organisation und als Ort speziellen Wissens und Kompetenz) 
oder nach aussen (z.B. im Sinne von sozialen, kulturellen, politischen und ökonomi-
schen Veränderungen) gerichtet sein. Damit einhergehend können innerhalb und mit 
dem Urban AgriCulture Netz Basel Ziele wie Bildung, Ausbildung, Soziale Integrati-
on, interkulturelle Kommunikation, Gemeinwesenentwicklung, Raumgestaltung, Ge-
sundheit durch Bewegung, Gesundheit durch Lebensmittelsicherheit, Linderung von 
Armut, Selbstversorgung und Versorgungssicherheit, lokalökonomische Entwicklung, 
Entwicklungshilfe durch höheren urbanen Selbstversorgungsgrad, Ökologie, Biodiver-
sität, Klimaschutz, etc. verfolgt werden.

Das Urban AgriCulture Netz Basel versteht sich als Ausdruck einer zivilgesellschaftli-
chen Basisbewegung ohne Bindung an religiöse Organisationen, politische Parteien 
oder wirtschaftliche Branchen- und Sonderinteressen. Er setzt sich ein für den Erhalt 
von landwirtschaftlich nutzbarem Boden und für die Umnutzung von Boden zur Erzeu-
gung von Lebensmitteln.

http://www.bio-suisse.ch/
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Reflexion

Dank der einfachen Verständlichkeit des Vorhabens und der Betroffenheit eines jeden 
ist es mir gelungen, ein Thema zu finden, das die meisten Menschen anspricht. Bei 
der Nahrung Umweltschutz zu betreiben hat oft einen ganz direkten Eigennutzen. Es 
ist für alle einleuchtend, dass, wenn der Boden oder das Wasser verseucht sind, die 
darauf gewachsene Nahrung meist ungesund ist.
Die Feedbacks zu meinem Vorhaben waren grösstenteils positiv, so zum Beispiel jene 
der Verwaltung, bei der ich mit dem ungewohnten Anliegen von Dachgärten offene 
Türen einrannte. Es sei ihre Aufgabe, Begrünung auf Dächern zu fördern, meinte der 
Bauinspektor und unterstützte mich mit vielen Tipps und Warnungen, was nicht selbst-
verständlich ist.

NUTZDACH befindet sich in seiner Pilotphase in einem abgeschlossenen Aufbausta-
dium. Die Beantwortung der Frage, ob das Ziel – die Förderung von Dachgärten auf 
Basler Flachdächern – erreicht ist, wäre verfrüht. Das ist ein Prozess, der länger dau-
ert. Zur Zeit sind mir konkret drei Interessenten bekannt.
Das Umsetzen von Dachgärten auf Flachdächern in Basel ist neu. Die Vereinfachung 
der Gestaltung eines künftigen NUTZDACH Gartens ist durch den dokumentierten 
Prozess gegeben. 

Die Frage «Können urbane Brachflächen zur Nahrungsmittelproduktion für die Selbst- 
und Gemeinschaftsversorgung genutzt werden?” kann ich mit NUTZDACH positiv be-
antworten. Die meisten Bedenken und Vorurteile gegenüber Dachgärten konnte ich im 
Verlauf des Prozesses widerlegen. Die Frage der Wirtschaftlichkeit eines solchen Gar-
tens kann so nicht gestellt werden, denn die Wirtschaftlichkeit sollte in dieser Situation 
nicht als alleiniges Kriterium im Vordergrund stehen. Der Aufwand für die Baueingabe 
und die Umsetzung einer Absturzsicherung ist gross. Jede und Jeder kann anhand der 
Dokumentation selbst beurteilen, ob sich dieser Aufwand lohnt. 

Mit ERNTENETZ wurde erfolgreich ein Konzept erarbeitet, welches die Möglichkeit 
aufzeigt, wie moderne Mittel wie GPS und Smartphones zur Förderung von Lokalnah-
rung beitragen könnten. Der Domainname ist reserviert, und Jaime Oberle arbeitet an 
der Programmierung einer Vorab- Version. Diese wird nach einigen Tests dazu ver-
wendet werden, Sponsoren für eine umfängliche Finanzierung der Software Lösung 
für dieses Portal anzufragen.

Urban AgriCulture Netz: Der Aufbau einer Sozialen Community zur Förderung urbaner 
Landwirtschaft ist in vollem Gange. Das grosse Medieninteresse und die wöchentlich 
steigende Mitgliederzahl zeigen, dass der Vereinsvorstand mit seinen Anliegen nicht 
alleine dasteht. Die Initiative dazu erfolgte zufälligerweise zum richtigen Zeitpunkt 
ohne mein zutun.

Als Interaktionsleiter und Prozessgestalter konnte ich erfolgreich zwischen verschie-
denen Akteuren, Parteien und Interessen vermitteln. Ich habe es soweit verstanden, 
mit meinen Anliegen an die richtigen Leute zu gelangen und diese für die Sache zu 
gewinnen. Die wichtigsten externen Partner des Projekts sind: OBI, Delinat Institut, 
Stadtgärtnerei, berchthold + tosoni AG, Hinterhof Gmbh, Mike Burgunder Freelancer.
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Nettoeinnahmen
Art der Einkünfte Betrag

FHNW Beitrag

Hinterhof

Sponsoring Migros

Eigenleistung

SFr. 300

SFr. 500

SFr. 1'000

SFr. 500

Verfügbares Bargeld SFr. 2'300

Arbeit
Ausgaben Kosten

Bauingenieur Statik

Gärtner Planung

Kranwagen

Webseite Provider

Webseite

Gärtner (Spesen)

SFr. 1'200

SFr. 0

SFr. 0

SFr. 80

SFr. 200

SFr. 50

Gesamt SFr. 1'530

Material
Ausgaben Anzahl PE Betrag

Europalette 18
Rahmen EPAL Typ I 8
Bewässerungsanlage 1

Webcam 1

Betton Platten 30x30 100

Absturzsicherung 3

Geotextil 4

Substrat 2.4m3 1

Substratzusatz 0.8m3

Erdbeeren Setzlinge 20

Melonen 10

Marokkanische Minze 10

Maschendrahtzaun 50m 1

Kanthölzer 12/8 8x1m

Kantholz 5/5 5x1,5m

Draht  ca.2mm 55m

Spanner 6

Kleinmaterial 1

SFr. 30 SFr. 540

SFr. 66 SFr. 528

SFr. 100 SFr. 100

SFr. 100 SFr. 100

SFr. 10 SFr. 1'000

SFr. 50 SFr. 150

SFr. 20 SFr. 80

SFr. 200 SFr. 200

SFr. 0

SFr. 4 SFr. 80

SFr. 5 SFr. 50

SFr. 5 SFr. 50

SFr. 100 SFr. 100

SFr. 0

SFr. 0

SFr. 0

SFr. 2 SFr. 12

SFr. 0

SFr. 0

SFr. 100 SFr. 100

Gesamt SFr. 3'090

Budget NUTZDACH

Total
Einnahmen Total Auslagen Gesamt

SFr. 4'500 SFr. 4'620

Materialsponsoring
Art der Einkünfte Betrag

OBI (Einkaufswert)

Stadtgärtnerei Substrat & Transport

Delinat Institut

SFr. 1'000

SFr. 1'000

SFr. 200

Verfügbares Materialwert SFr. 2'200

Anhang 1
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Deckenrand

Deckenrand

best. Deckensturz best. Deckensturz best. Deckensturz best. Deckensturz best. Deckensturz

best. Wand

best. Wand

ca. 4.30 4.50 4.50 4.50 4.50

2.3
5

ca
. 1

4.5
0

2.3
5ca. 3.70 1.20 3.30 1.20 3.30 1.20 3.30 1.20 3.30 1.20

Nutzdach-KistenNutzdach-KistenNutzdach-Kisten Nutzdach-KistenNutzdach-Kisten

Nutzdach-Kisten

in Halle

in Halle

3.90 1.20 3.30 1.20 3.30 1.20

Nutzdach-Kisten Nutzdach-Kisten

A
A

808080 80 80
808080

ca. 8.80 4.50 4.504.50

Grundriss
Mst. 1:100

Maschendrahtzaun

Maschendrahtzaun

für Absperrung

für Absperrung

Maschendrahtzaun
für Absperrung

ca. 14.10

15
.30

ca. 3.70 19.20

Gewerbestrasse 10     4450 Sissach     T 061 971 82 71     F 061 971 82 74

Nutzdach - Münchensteinerstr. 85 in 4052 Basel
Projekt:

Projektbegleiter:

Vogesenstr. 140 in 4056 Basel
Klaus Bernhard, 
Bauherr:

+41 76 586 99 04

Projektverfasser:  Thomas Keller  +41 76 526 90 03

2.35 ca. 14.50 2.35

6060

1.75 1.20 1.751.20

Schnitt A
Mst. 1:50

Maschendrahtzaun
für Absperrung

Nutzdach-KistenNutzdach-Kisten

best. Wand
in Halle

1.0
0

1.0
0

Gewerbestrasse 10     4450 Sissach     T 061 971 82 71     F 061 971 82 74

Nutzdach - Münchensteinerstr. 85 in 4052 Basel
Projekt:

Projektbegleiter:

Vogesenstr. 140 in 4056 Basel
Klaus Bernhard, 
Bauherr:

+41 76 586 99 04

Projektverfasser:  Thomas Keller  +41 76 526 90 03

Anhang 2
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Fragebogen ERNTENETZ

 
1. 	Wie viel Umsatz machen Sie in etwa mit dem Hofverkauf (in % zum Gesamt-

umsatz durch Verkauf)?  
	 Variiert zwischen 1% bis 100%. Im Mittel liegt der Anteil Hofverkauf bei ca. 30%.

2. 	Wird der Hofverkauf mit einem Selbstbedienungsladen/-stand gemacht?  
	 JA 2/3 Bemerkungen: Drei haben mehrere Stände verteilt in ihrer Umgebung
	 NEIN 1/3

3. Wie ist die Zahlungsmoral der Leute; bezahlen sie im Selbstbedienungsladen/ 
-stand was sie kaufen? Bitte in Prozente angeben, wie genau die Verkaufs-
preise eingehalten werden. (100% = angeschriebenen Preis, 80%= 1von 5 Be-
zahlen nicht,110% = 10% Trinkgeld) 

	 90- 110% je nach Standort. Auffallend sei, dass gegen Abend im städtischen  Gebiet 
die Zahlungsmoral stark sinkt, die meisten deshalb den Stand vorher schließen.

 4. 	Haben Sie Obst-/ Nuss-/ Fruchtbäume /-Sträucher, die sie nicht (mehr) bewirt-
schaften?   

	 JA 1/3 hat je Hof bis zu 150 Bäume der Sorten Kirschen, Äpfel, Zwetschgen, Nuss 
die z.Z. nicht bewirtschaftet werden NEIN 2/3

5. 	würden Sie diese feilbieten, ev. eine Leiter anstellen und ein «Kässeli» für 
freie Beiträge anhängen, damit vorbeikommende Wanderer/ Velofahrer «auf 
eigene Gefahr» pflücken können? 

	 1/3 der Antworten,  wovon der eine hinzufügt: «Ich betreibe seit 5 Jahren das Früch-
teverkaufen ab Baum. Unser Hof liegt an einem Wanderweg, welcher im kantonalen 
Wanderwegnetz eingetragen ist. Trotzdem wird der Aufwand vom anschreiben, Lei-
ternstellen, Schalen bereitstellen nur knapp bezahlt. Ein zusätzlicher Negativpunkt ist, 
dass die Kunden im Land Sachen liegen lassen, welche für unsere Futterbaumaschi-
nen und Kuhmägen schlecht sind. Ich werde trotzdem vorläufig weitermachen. Das 
grosse Geld ist aber nicht zu holen.» NEIN 2/3 Begründung liefert nur eine Bäuerin: 
«Die Leute wissen nicht wie Ernten und würden die Bäume kaputt machen. Außerdem 
will ich nicht die Verantwortung übernehmen, wenn ein Unfall passieren würde»

6. 	Könnten sie sich vorstellen, Ihren Hof resp. Ihren Selbstbedienungsstand 
(Produktepalette usw.) in einem Verzeichnis auf einer Internetplattform auf-
zuschalten und dort aktuell zu halten? 

	  JA ½  ohne Begründung.  NEIN ½ Begründungen: 
	 - «Weil so sein Stand entdeckt werden kann und die Menschen erfreut» und er 

sowieso schon jetzt alles verkauft/ nicht mehr produzieren will/ kann (100% Hofver-
kauf mit Selbstbedienungsstand).

	 - Kein Umgang mit Internet - Zu Aufwändig

7. Wenn sie keinen Umgang mit dem Internet pflegen, würden sie eine Aufwand-
entschädigung (ca.100.-) für eine solche Dienstleistung (Foto machen, Hof 
eintragen, Textbeitrag, ev. laufende Aktualisierung) ausgeben?

	 JA, ich will mich nicht mit Internet rumschlagen 	  
	 NEIN, der Umgang mit dem Internet ist für mich kein Problem 
	 NEIN, kein Interesse resp. CHF100.- ist mir ein solches Verzeichnis nicht wert 
	 ½ JA, Begründungen: «wenn der Beitrag einmalig ist» ½ NEIN, Begründungen: 

«Wir haben eigene Homepage»

Anhang 3


